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Deutſchland.
Berlin, d. 26. Auguſt. Heute Vormittag 10 Uhr traten im

Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten die bei den Zollvereins
Angelegenheiten betheiligten Miniſter, deren Unterſtaatsſecretaire, die
betreffenden Miniſterialräthe und die dieſſeitigen Bevollmächtigten beim
Zollcongreß in einer Conferenz zuſammen.

Es iſt noch keine Entſcheidung darüber getroffen ſagt das
„C. B.“ wann die Berufung der Konferenzmitglieder zur Entge
gennahme der preußiſchen Rückerklärung erfolgen wird. Darüber iſt
in den unterrichtetſten Kreiſen kein Zweifel, daß dieſe Erklärung ent
ſchieden ablehnend lauten wird. Ob und in welcher Weiſe als
dann die Verhandlungen fortgeführt werden, darüber fehlt es zur
Zeit noch an einer feſten Entſchließung. Jedenfalls wird von einem
Abbrechen der Verhandlungen nicht eher die Rede ſein können, als
bis feſtſteht, welche von den jetzt zur Koalition gehörenden Staaten
ſich entſchließen möchten, an den weiteren Schritten dieſer Verbindung
ihre Betheiligung zu verſagen und ſich Preußen und den mit ihm
gehenden Regierungen wieder anzuſchließen. Daß dieſe Entſchließung
abgewartet werde, erfordert ebenſowohl die Billigkeit als die Beſon
nenheit, obſchon als Thatſache verſichert werden kann, daß man hier
auf den Rücktritt der Koalitionsſtaaten vollſtändig gefaßt iſt, und
daß man entſchloſſen iſt, dieſen Rücktritt zuzulaſſen, wenn zwiſchen
ihm und den Stuttgarter Propoſitionen die Wahl bleiben ſollte. Dies
iſt das ſeit der Erklärung vom 20. Juli bis auf den heutigen Tag
ungeändert gebliebene Programm. Von glaubwürdiger Seite wird
verſichert, daß bereits die Vorarbeiten für die Konſtituirung des neuen
Zollverbandes, in welchem die Koalitionsſtaaten fehlen, in Angriff
genommen ſind.

Zum Beweis, wie Wünſche möglichen Thatſachen vorauseilen,
druckt die O. A. Z. als Curioſum folgende telegraphiſche Botſchaft

ab, die ihr durch ein Extrablatt des Schwäbiſchen Merkur zugegangen
iſt: „Berlin, d.724. Aug., 11 Uhr 18 Min. Voermittags: Preußen
erklärt den Bevollmächtigten der Coalition: Jhrer Abreiſe ſtände nichts
im Wege. Hoffnung auf ſpätere Wiedervereinigung.“

Die „N. Pr. theilt mit: „Von Kommunen wie von Ein
zelnen gehen bei der Staatsregierung häufige Petitionen ein für bal
digen Erlaß eines Jagd-Entſchädigungs-Geſetzes. Jm land
wirthſchaftlichen Miniſterium glaubt man den Kammern in der näch
ſten Sitzung ein ſolches Geſetz vorlegen zu können und beſchäftigt ſich
in dieſem Augenblicke angelegentlich mit dem Prinzip, auf welchem die
Entſchädigung beruhen ſoll. Jn dieſer Beziehung ſind bisher zwei
Pläne aufgeſtellt worden nach dem einen ſollen die Berechtigten durch
den zehnjährigen doppelten Ertrag aus der Ausgabe der Jagdſcheine
entſchädigt werden, nach dem andern iſt die Entſchädigung von den
bisher Verpflichteten zu leiſten.“

Daſſelbe Blatt meldet ferner: Die Provinzial Landtage in
Sachſen und Schleſien dürften die einzigen ſein, denen die be
treffenden Landgemeinde-Ordnungen zur Berathung und be
ziehungsweiſe Annahme vorgelegt werden, indem dieſelben von den
betreffenden Ober- Präſidenten hier eingeſandt und im Miniſterium als
zur Vorlage an die Landtage geeignet befunden worden ſind. Den
übrigen Landtagen werden nur Fragen vorgelegt werden in Betreff
des Stimmrechts, der Gemeinde Repräſentation und der Gemeinde
Laſten und Nutzungen. Jede Landgemeinde Ordnung ſtellt zunächſt
den Grundſatz auf, daß jedes Dorf ſeine eigene Dorf Ordnung habe,
und beſtimmt zugleich, was dieſe Dorf Ordnungen enthalten müſſen
und enthalten können. Was die Beſtimmungen über das Gemeinde
Stimmrecht anbetrifft, ſo ſchließen ſich dieſelben eng an die Berathun
gen der Erſten Kammer an und ſtellen als Wähler die bäuerlichen
Wirthe, die Hausbeſitzer und diejenigen Einwohner auf, welche 3 Tha

Kiterariſcher Cagesbericht.

Denkſchrift, die Anträge landwirthſchaftlicher Centralver
eine der ſieben Provinzen Preußen Pommern, Mark,
Poſen, Sachſen, Weſtphalen und Rheinland, vis a Vis
eines abzuändernden Zolltarifs, enthaltend.

(Fortſetzung aus Nr. 350.)
Wie aber das Ausland bei dem Falle unſrer EiſenJnduſtrie trium

phiren, wie die engliſche Regierung ihren Eiſenwerksbeſitzern Glück wün
ſchen wird, darüber können wir uns nicht täuſchen wenn wir in die
Geſchichte unſrer Gewerbe und der deutſchen Handelspolitik zurückblicken
und erkennen, in welchem Bunde die Abſichten der Feinde Deutſchlands
von jeher geſtanden haben. Es ſei geſtattet, hier ein Paar Aktenſtücke
einzuflechten, die geeignet ſind, mancherlei Erwägungen hervorzurufen.

Bekanntlich machte die Faktion, welche gegenwärtig ihre ganze
Kraft aufbietet, um unſre Induſtrie zu fallen bei Gelegenheit der alle
drei Jahre wiederkehrenden Reviſionen des vereinsländiſchen Tarifs Ver
ſuche, dieſen Tarif zu ſtürzen und England verſäumte nicht den deut
ſchen Wagehälſen gebührend unter die Arme zu greifen um dem deut
ſchen Gewerbfleiße ein Bein zu ſtellen. Sogar Rußland glaubte Schritte
thun zu müſſen um zu verhüten, daß Deutſchland handelspolitiſch ſich
zu einer Einheit geſtalte. Erinnern wir uns der geheimen Depeſche von
1834, in der das nordiſche Kabinet die kleinern deutſchen Königs und
Fürſtenhöfe auf die Gefahren aufmerkſam machte, denen ſie ſich ausſetzen
würden wenn ſie zur Begründung einer deutſchen Gewerbs und Han
delsmacht mit Preußen eine Zolleinigung eingingen. Es bot ſogar den
deutſchen Kleinkabinetten zum Schutz gegen das politiſche Uebergewicht
des einen Großſtaats das nordiſche Protektorat an. England verband
natürlich mit den geheimen Umtrieben gegen den Zollbund auch offene
Angriffe, es ſchickte von Zeit zu Zeit gewandte Sachwalter, z. B. Dr.

Böwring, Cobden u. a. welche die Aufgabe hatten, zu lauſchen, an die
öffentliche Meinung zu appelliren und alle vorkommenden Reſte der al
ten ländlichen und ariſtokratiſchen Jdeen zur Gegenwehr gegen die na
turgemäße Entwickelung des Zollvereins zu organiſiren und ihnen ein
Feldgeſchrei zu geben. Wir erinnern uns alle noch der Umzüge und der
nationalökonomiſchen Miſſionspredigten des britiſchen Cobdens, und ge
denken der Männer, die ihm als Dolmetſcher und Handlanger in Deutſch
land die Schleppe trugen. Jndeß hatten dieſe Manipulationen der deut
ſchen Jnduſtriefeinde den gerade entgegengeſetzten Erfolg, namentlich
1842, wo die Forderung um Abwehr der fremden Waarenüberfluthun
gen ſo dringend an die Generalkonferenz in Stuttgart herantrat, daß die
letztere nicht mehr gut ausweichen konnte und deshalb wenigſtens in ei
nigen Nebendingen nachgeben mußte. Damals ſpannte England alle
Kraft an, um Beſchlüſſe zu verhindern welche dem deutſchen Gewerb
fleiße hätten förderlich ſein können. Zwei Jahre ſpäter brachte die All
gemeine Zeitung 1844 in der Beilage von Nr. 249 bis 252 die bei
dieſer Gelegenheit gewechſelten geheimen Depeſchen der britiſchen Agen
ten, welche einiges Licht über derartige diplomatiſche Vorgänge verbrei
ten. Wir theilen dieſe Depeſchen nach dem Auszuge des Zollvereins
blattes 1844 S. 759 mit, werden aber die Bemerkungen die mit Be
zug auf die gegenwärtige Sachlage zu machen wären den Leſern ſelbſt
zu machen überlaſſen. Die Auszüge der Depeſchen lauten

Berlin, d. 1. Juni 1842. Sir Georg Hamilton ſchreibt dem Grafen
von Aberdeen damaligen Miniſter des Auswärtigen), es habe in Berlin eine
Verſammlung der rheiniſchen und ſchleſiſchen Hüttenbeſitzer ſtattgefunden um eine
Erhöhung der Roheiſenzölle nachzuſuchen auch habe ſich der preußiſche Oberberg
hauptmann eifrig dafür gusgeſprochen. Er habe dem preuß. Miniſter der auswär
tigen Angelegenheiten vorgeſtellt, wie man eine Erhöhung der deutſchen Zölle ge
gen England engliſcherſeits am wenigſten erwarte, zu einer Zeit, wo die britiſchen
Märkte im Begriff ſtänden, vielen Stapelartikeln der zollvereinten Staaten zu weit
günſtigern als den ſeitherigen Bedingungen eröffnet zu werden. (Was aber nie
mals geſchehen iſt!)) Hierauf habe er beruhigende Antwort erhalten. Dieſem Briefe



ler Einkommen oder Klaſſenſteuer bezahlen. Die Letzteren ſind jedoch
nur Wähler, wenn ſie dies bisher ſchon waren oder durch die Orts
ſtatuten dazu beſtimmt werden. Die Frage, wann die ganze Gemeinde
oder nur Repräſentanten berathen ſollen, iſt dahin beantwortet daß
in den Gemeinden, wo mehr als 72 Stimmberechtigte vorhanden ſind,
in der Regel Repräſentanten zu wählen ſind.

Das Konſiſtorium für die Provinz Brandenburg hat außer den
bekannten Erlaſſen über die Heilighaltung des Sonntages durch das
Publikum, noch eine beſondere Verordnung an die Lehrer der Volks
ſchulen über denſelben Gegenſtand gerichtet. Es wird darin nament
lich die Wahrnehmung als höchſt betrübend hervorgehoben, daß ſelbſt
Lehrer „ihrer allgemeinen EChriſtenpflicht nicht nur, ſondern auch des
höchſten Zwecks ihrer amtlichen Wirkſamkeit uneingedenk, die Kirche
Und den Gottesdienſt theils gar nicht, oder doch nicht regelmäßig be
ſuchen, an der Feier des heiligen Abendmahls nicht Theil nehmen,
und ſomit, ſtatt der heilſamen Anregung, welche ſie den Gemeinden
geben ſollen, ein verderbliches Beiſpiel der Geringſchätzung des Heili
gen und aller chriſtlichen Sitte und Ordnung aufſtellen.“ Die Su
perintendenten ſind durch daſſelbe Cirkular angewieſen, alle Lehrer und
Kirchenbedienten der ihnen in vorgedachter Beziehung obliegenden
Pflichten eingedenk zu machen, und das Konſiſtorium fügt dieſer Wei
ſung hinzu, „daß, wenn ſogar Kantoren, Organiſten, Küſter und
Lehrer, die als ſolche fungiren, ſich, wie leider hier und da vorge
kommen erlauben ſollten während des öffentlichen Gottesdienſtes und
inſonderheit während der Predigt, wenn ihr kirchliches Amt eben nicht
ihre Gegenwart in der Kirche zu erfordern ſcheint, dieſe zeitweis ver
laſſen und dadurch oder durch augenfällige Theilnahmloſigkeit bei der
Andacht, oder wohl gar durch fremdartige Beſchäftigung Anſtoß zu
erregen, ein ſo unſtatthaftes und ſtrafbares Verhalten das Einſchrei
ken der kirchlichen Vorgeſetzten erfordern würde.“

Der Geſundheitszuſtand Berlins hat ſich, wie die Mediziniſche
Central Zeitung verſichert, in den letzten Tagen vortheilhaft verändert,
ſo daß alle Beſorgniſſe, welche vor mehreren Wochen erhoben werden
konnten, für jetzt grundlos ſind. Brechruhren und Diarrhöen haben
ſich in Bezug auf Häufigkeit und Jntenſität gemildert; die vorkom
menden Erkrankungen tragen durchweg den Stempel der Gutartigkeit
und ſind durch die einfachſten Mittel, oft lediglich durch paſſendes
diätetiſches Verhalten, leicht zu beſeitigen. Daß trotzdem immer wie
der Choleragerüchte auftauchen, haben wir zum Theil der wahren
Choleraſucht mancher Aerzte zu verdanken, welche in leichten Affectio
nen Schreckgeſpenſter erblicken und ſehr zur Unzeit Lärm ſchlagen.

Stuttgart, d. 22. Aug. Dem „N. Corr.“ wird „aus gut
unterrichteter Quelle“ geſchrieben Der auf der Stuttgarter Conferenz
einſtimmig gefaßte und allſeitig ratificirte Beſchluß geht dahin, für
6 Jahre ſtatt 12 den Zollverein auf bisherigen Grundlagen
fortzuführen und den Steuerverein unter billigen und annehmbaren
Bedingungen mit eintreten zu laſſen, aber auch mit Oeſterreich einen
Handelsvertrag auf dieſelbe Dauer abzuſchließen. Dieſe Zwiſchenpe
riode ſoll durch praktiſche Erfahrung die Anhaltspunkte dafür abge
ben, was ſpäter zu thun, in welcher Weiſe der Steuerverein definitiv
aufzunehmen und in wie weit eine Zolleinigung mit Oeſterreich mög
lich und unter welchen Bedingungen abzuſchließen ſei. Die Urheber
ſchaft dieſes Beſchluſſes gebührt unſerm Könige.

Kaſſel, d. 24. Aug. Die I. Kammer hält, ſagt die Kaſſeler
Zeitung, heute eine Sitzung, in welcher die (von der II. Kammer
bekanntüch bereits bewilligte) Anleihe von 19 Millionen zur Bera
thung kommen wird. Der betreffende Ausſchuß hat ſich, wie wir ver
nehmen, bereits geſtern darüber geeinigt. Wie die Deutſche
Reichs Zeitung aus Kaſſel berichtet iſt ein gedrucktes Schreiben,
das in Briefform an die Freunde Gräfe's und an wohlthätige Per

liegt ein Schreiben von Sir G. Hamilton vom 20. Mai 1842 an den Baron von
Bülow (preuß. Miniſter des Auswärtigen) bei, worin zu verſtehen gegeben iſt,
man würde im Fall einer England nachtheiligen Zollerhöhung wiſſen, was von
Seiten der britiſchen Regierung dagegen zu thun ſei und darauf aufmerkſam ge
macht wird, welche bedeutende Vortheile Preußen aus der letzten Herabſetzung der
Kornzölle und aus der daraus erfolgenden größern Stetigkeit und Regelmäßigkeit
des Kornhandels, ſowie aus der Herabſetzung der Holzzölle zugehen müßten.

Berlin, d. 8. Juni 1842. Sir G. Hamilton an den Grafen Aber
de en. Er habe ſein Möglichſtes gethan, um zu verhindern daß den preußiſchen
Kommiſſarien beim Zollkongreß dem britiſchen Handel nachtheilige Jnſtruktionen
gegeben werden und es ſei ihm höchſt erfreulich geweſen, bei ſämmtlichen preußi
ſchen Kabinetsmitgliedern den größten Eifer (the greatest anxiety) wahrzuneh
men den Wünſchen der britiſchen Regierung zu entſprechen.

Frankfurt, d. 10. Juni 1842. Herr Kuper an den Grafen Aberdeen.
Die bedeutendſten Kaufleute in Frankfurt hätten ihn unterrichtet daß preußiſcher
ſeits eine Erhöhung der Zölle auf gemiſchte Waaren und Wollmuſſeline beabſichtigt
werde von welchen Artikeln unermeßliche Quantitäten aus England
nach Heutſchland gingen. Das Geſchrei um Beſchützung dieſes Artikels von
Seiten der deutſchen Fabrikanten werde durch das Gefühl ihrer Unfähigkeit, den
ſelben hervorzubringen, veranlaßt.

gondon, d. 28. Juni 1842. Graf Aberdeen an den Grafen Weſtmo
reland (damals Geſandter in Berlin.) Die engliſche Regierung ſei höchſt ab
geneigt auf einen Zollkrieg mit dem Zollbund einzugehen wenn aber die preußi
ſche Regierung Maßregeln ergreifen würde welche ihren bisherigen ſo erleuchteten
Grundſätzen entgegengeſetzt wären ſo würde ſie Vergeltungsmaßregeln zu nehmen

ſich genöthigt ſehen.
Stuttgart, d. 5. Juli 1842. Sir George

de en. Die Bevollmächtigten der Zollvereinsſtaaten ſeien in Stuttgart angekom
men und hätten ihre Sitzungen eröffnet. Er werde nicht verfehlen, die praktika
velſten Wege einzuſchlagen um von allen beantragten Veränderungen ſchleunigſt

unterrichtet zu werden.
Berlin, d. 6, Juli 1842.

deen. Baron von Bülow habe ihm

Shee an den Grafen Aber

Graf Weſtmoreland an den Grafen Aber-
mit Beſtürzung eröffnet, wie nun doch gegen

ſeine Erwartung die Sache ſich dahin gewendet, daß eine Zollerhöhung auf kamm
und baumwollene Waaren beauntragt werde, derſelbe fühle daß der britiſchen Re
gierung damit gerechte Veranlaſſung zu Maßregeln der Wiedeſvergeltung gegeben

ſonen wegen Unterſtützung von Gräfe's Familie verſchloſſen vertheilt
wurde von der Regierung zum Gegenſtand einer kriegsgerichtlichen
Unterſuchung gemacht worden und hat man in den Druckereien nach
dem Drucker geforſcht.

Aus dem Werrathal, d. 19. Aug. Nach einer heute früh
von Meiningen in Salzungen eingetroffenen brieflichen Mittheilung
ſind die erwarteten Vorlagen in Betreff der Werraeiſenbahn
nunmehr bei unſerer Regierung eingegangen und ſoll aus denſelben
hervorgehen, daß die Direction der Thüringer Bahn zu Erfurt ſich
für die Richtung der Bahn dicht an Salzungen vorbei entſchieden
habe, indem dieſe Linie eine halbe Million weniger an Baukoſten in
Anſpruch nehme, als jene über Liebenſtein und durch den Moorgrund.
Dieſe Nachricht hat nicht verfehlt, bei den Einwohnern der Salinen

et e r ten wiewohl bis jetzt dieie Beſchaffung der nöthi i idurch trübe Nebel verdüſtert wird n Geldmittel nern geh

Frankreich.
Paris d. 23. Auguſt. Die Nachrichten, die aus dem Süden

Frankreichs bei der Regierung einlaufen, ſind keineswegs beſonders
günſtig. Dort hat man ſich noch nicht recht an den neuen Stand der
Dinge gewöhnt und wird ſich damit auch nicht ſo ſchnell verſöhnen.
Der Süden iſt meiſtens von Republikanern oder Legitimiſten bewohnt,
die ſich zwar untereinander haſſen, in der Regierung des 2. December
aber einen gemeinſchaftlichen Feind ſehen. Dieſe Stimmung im Sü-
den hat mehrere Miniſter bewogen, Louis Napoleon von einer Reiſe
in jene Gegenden abzurathen bis jetzt ſoll der Präſident noch feſt
entſchloſſen ſein, dem ſüdlichen Unmuth Trotz zu bieten. Aber nicht
allein im Süden, ſondern auch im übrigen Frankreich giebt es viel
Oppoſitionsgeiſt, der ſich in Spottliedern, Sarkasmen u. dgl. zwar
bis jetzt nur Luft macht, der ſich aber gewiß einmal auf andere Weiſe
Bahn brechen wird.

Die Elyſeeſſche Feuergeſchichte iſt immer noch nicht eingeſchlafen.
Gewiſſe Papiere ſollen abhanden gekommen ſein, und man meint, daß
die durch dieſelben compromittirten Perſonen mehr um das Feuer
wiſſen, als man bisher geglaubt hat. Die gerichtliche Unterſuchung
dauert noch immer fort. Sehr hochgeſtellte Perſonen ſollen bereits
vernommen worden ſein.

Aus Ungarn ſind Privat Nachrichten hier angekommen, die einen
ſeltſamen Contraſt mit dem begeiſterten Empfange der öſterreichiſchen
Blätter bilden. Die ungariſchen Bauern ſollen fortwährend noch
auf Koſſuth als auf ihren Erlöſer warten und von dem glühendſten
Haß gegen Oeſterreich erfüllt ſein. Das Gerücht iſt dort verbreitet,
Koſſuth werbe eine Armee in Amerika zur Befreiung Ungarns an.

Heute heißt es wiederum, daß die Vermählung des Prinz Präſi
denten mit der Prinzeſſin Waſa doch Statt finden würde. Graf
Bacciocchi, Ceremonienmeiſter L. Napoleon's, ſo wie ein anderer Ad
jutant ſind in dieſem Augenblicke in Baden Baden, von wo geſtern
die Prinzeſſin Marie, jetzige Herzogin von Hamilton, hier wieder ein
getroffen iſt. Bekanntlich iſt die Letztere die eifrigſte Unterhändlerin
in dieſer Angelegenheit. Wie es ſcheint, haben der Graf Bacciocchi
und der Adjutant Baron von Berckheim dem Kurfürſten von Heſſen
das Ehrengeleite bis Straßburg gegeben.

Die Franzöſiſchen Journale befinden ſich in der Agonie, ſie ver
größern ihr Format, ſie ſetzen die Preiſe herab, aber in Allem dem
liegt nur die Grimaſſe des Todeskampfes. Das bonapartiſtiſche
„Pays“ veröffentlicht heute im neuen Format ſein langes, 12 volle
Spalten einnehmendes Programm. Eben ſo viele klingende Namen
ſind als Mitarbeiter aufgeführt. Cormenin, Ferdinand Barrot, Le
Verrier, Villemain, Got, Godelle, Giraud, Ravaiſſon, Barbardux
Baron de Bourgoing, Céſena, Granier de Caſſagnac c. figuriren an

Indeſſen nähre er doch noch Hoffnung daß die Zollerhöhung nichtwerden (2).
Er ſeinerſeits werde ſich alle Mühe geben, eszur Ausführung kommen werde.

dahin zu bringen.Berlin d. 13. Juli 1842. Graf Weſtmoreland an den Grafen Abe r
deen. Die preußiſchen Miniſter ſeien der Meinung daß die beantragten Zollver
änderungen keinen fühlbaren Einfluß auf den Handel Großbritanniens haben wer
den, was er für richtig halte. Die HH. Beuth und Kühne ſeien ausgezeichnet
durch ihre liberalen Anſichten in Beziehung auf England. In dem vorliegenden
Falle hätten ſie blos dem kräftigen Andringen Sachſens nachgegeben. Die genann
len Herren hätten jedoch erklärt, daß ſie gleichwohl dieſe Maßregel nicht ergriffen
haben würden wenn ſie an die Wirkung derſelben auf den britiſchen Handel ge
dacht hatten. Jetzt beſinden ſie ſich nur dadurch in Verlegenheit geſett, daß der
Antrag bereits gedruckt und den Vereinsregierungen mitgetheilt ſei. Die Verfaſſer
deſſelden ſeien übrigens auggezeichnet durch ihre liberalen Anſichten in Handelsſachen
und durch ihren Widerſtand gegen die Anſprüche der deutſchen Fabrikanten um eine
Erhöhung der Zölle von Eiſen und Baumwollgarne, und ſie ſchmeichelten ſich, daß
ſie durch Nachgiebigkeit in einem Artikel von geringer Bedeutung im Einklang
mit ihren Anſichten in Handelsſachen, beſſer in den Stand geſetzt werden würden,
die bedeutenderen dem britiſchen Handel drohenden Nachtheile abzuwenden.

Stuttgart, d. 16. Juli 1842. Sir G. Shee an den Grafen Aberdeen.
Er müſſe mit Bekümmerniß berichten, daß einige den britiſchen Jntereſſen nach
theilige Veränderungen werden angenommen werden. Dafür ſprächen hauptſächlich
Sachſen, Batern, Württemberg und Baden. Die übrigen Staaten welches ſonſt
ihre Anſichten ſein mögen, hätten gute Gründe, ſich den Abſichten Preußens zu
fügen und Preußen ſei gegen alle Zollerhöhung.

Stuttgart, d. 21. Juli 1842. Sir G. Shee an den Grafen Aberdeen.
Es ſeien 50, jedoch nur geringfügige Zollveränderungen beantragt. (Oben hieß es
im Kleinen nachgeben, um Großes zu vereiteln). In Sachen der Baumwollzölle
ſeien die Anſichten ſehr getheilt, Preußen wolle gar keine Erhöhung Baiern nur
eine von 1 Thlr. andere gingen bis auf 2 oder 3 Thlr. Wahrſcheinlich werde
man ſich über 1 Thlr. vereinigen. Leinengarn werde wahrſcheinlich nur mit einem
nominellen Zoll belegt werden. Auch der Eiſenzoll werde wahrſcheinlich unverän
dert bleiben Zwar werde hier eine Erhöhung ſehr gewünſcht, allein der Bedarf
namentlich für Eiſenbahnbauten überſteige die eignen Produktionskräfte bedentend.

Stuttgart, d. 5. Aug. 1842. Sir G. Shee an den Grafen Aberdeen.
Die Verhandlungen ſeien noch nicht weit vorgerückt, indeß ſeien die Woriführer
der deutſchen Manufaktuxintereſſen ungemein thätig. Jn dem ſüdlichen Deutſch



der Spitze der 12 Journale, die man in dem Einen finden ſoll, und
doch iſt die Neugierde nicht im Mindeſten auf die neue Erſcheinung
geſpannt. Man iſt ſchon mit Unternehmungen dieſer Art, womit un
ker weit günſtigeren Verhältniſſen für die Journaliſtik die Epoche
Fiasco machte, vertraut. Die übrigen Journale erblicken in dieſer
Preisherabſetzung des „Pays“ ihr Todesurtheil und nehmen den
Kampf auf Leben und Tod an, in welchem ſie noch raſcher von ihren
eigenen Vertheidigungswaffen, als von denen ihres gefürchteten Geg
ners zu Boden geworfen werden. Der „Conſtitutionnel“ will blos
von ven Jnſeraten leben und ſeinen Abonnementspreis auf 32 Francs
herabſetzen, obſchon er allein an Stempelgebühren für jeden Abonnen-
ten 36 Francs zu zahlen hat. Der in Preisherabſetzungen immer am
meiſten avancirte Herr Girardin kann nicht ganz zurückbleiben und
giebt ſein Journal umſonſt, das heißt für den bloßen Stempelpreis.
Sobald beide Journale dieſe Abſicht realiſirt haben, will das „Pays“,
das jetzt nicht mehr als 6000 Abonnenten hat, einen letzten Trumpf
ausſpielen und nur 28 Francs Abonnement nehmen. Damit wird
die Todesglocke der Journale geſchlagen haben, bis zur wer weiß wie
weit noch entfernten Auferſtehung

Paris d. 24. Auguſt. Die wichtigſte Nachricht, von der wir
noch eben Notiz nehmen können, iſt die Abreiſe des Herrn Grafen v.
Pſerſigny nach London. Alle Welt ſprach plötzlich von ſeiner
Krankheit, von Krämpfen und Geiſtesſtörung aller Welt war es
erwieſen, daß er nach Dieppe ins Seebad gehen müßte, um ſich zu
ſtärken und Frankreich eine Säule zu erhalten, welche mit eiſerner
Energie bis heut die furchtbarſten Laſten getragen hat. Und da taucht
dieſer kranke und gepreßte Mann plötzlich in London wieder auf, im
Hoftkleide und in den politiſchen Geſchäften der Welt! Was will er
dort heut, wo eben die Königin von Belgien, jedenfalls auch von
einer politiſchen Conferenz zurückgekehrt iſt; von einer Conferenz, in
welcher der Orleanismus jedenfalls ſeinen Fürſprecher, der Napoleo
nismus alſo ſeinen bittern Feind gefunden hat. Was will gerade er
da, von dem man hier zu ſagen pflegt, daß er Cäſars Glück mit ſich
führe! Sollte das Manifeſt der drei Mächte, dieſe oft verleugnete
Wiederbefeſtigung der heiligen Allianz, am Ende doch eine Thatſache
ſein, und ſollte Perſigny vielleicht den Verſuch wagen wollen Eng
land von Schritten zurückzuhalten welche es ebenfalls, wenn auch
nicht unter die Allianz, doch ähnlich wie früher unter die Genoſſen
der Allürten führen könnte Wir fragen Die Antwort wird nicht

ausbleiben (M. C.)Großbritannien und Jrland.
London d. 23. Aug. Nach dem Wochenblatt „Obſerver“ wird

das Parlament nicht am 21. October, ſondern am 11. November zur
Erledigung der Geſchäfte zuſammenkommen, und nach einer kurzen
Sitzung von 4 oder 5 Wochen über die Feiertage prorogirt werden,
außer wenn unvorhergeſehene Ereigniſſe von Wichtigkeit in der Zwi
ſchenzeit eintreten ſollten. Nach der „Morning Poſt dagegen wird
das Parlament nicht vor dem 18. November zuſammenkommen, und
zwar werde Lord Derby bis dahin die Fiſchereien Differenz zur Zu
friedenheit der Nation erledigt haben. Den Angaben des miniſteriel
len „Standard“ ſchenkt die ebenfalls miniſterielle „Poſt“ keinen Glau
ben. Ein tefinitives Uebereinkommen ſei noch nicht abgeſchloſſen, und
unmöglich könne Lord Derby in Aberdeen'ſcher Weiſe die Intereſſen
und den Ruhm Englands benachtheiligen wollen.

Geſtern Nachmittag trat der Rieſendampfer „Great Britain“
ſeine erſte Fahrt von Liverpool nach Auſtralien an. Er hat 640 Paſ
ſagiere am Bord, führt 6 Stück ſchweres Geſchütz und hat Waffen
Und Munition für 100 Mann mit. Die Einrichtung des Schiffes
ſoll in Bezug auf Comfort, Sicherheit und Zweckmäßigkeit alle Er

warktungen übertreffen. Sein Kohlenvorrath beträgt 1400 Tonnen

land ſo wie in den Rheinlanden ſcheinen ſie einen großen Einfluß auf die Preſſe zu
üben die unaufhörlich Artikel zu ihren Gunſten liefere. Namentlich rühre ſich
das Leinengarn Jntereſſe, doch werde auch dieſes nur eine geringfügige Zollerhö
hung erlangen (gar keine!). Herr Wheaton, der amerikaniſche Miniſter in Ber
lin, ſei angekommen um eine Ermäßigung der Tabackzölle zu erwirken. Jedoch
ſei wahrſcheinlich daß der Zoll auf Taback erhöht werde nämlich auf Cigarren,
dieſe Maßregel dürfte indeſſen nicht ſowohl dem amerikaniſchen Taback als den bre
mer Cigarrenfabrikanten gelten.Stuttgart, d. 12. Aug. 1842. Sir G. Shee an den Grafen Aberdeen.
Jn den unbedeutenderen Fragen ſeien die Unterhandlungen weit vorgerückt, über
die bedeutenderen holten die Kommiſſare noch Jnſtruktion ein. Die Parteien, wel
che nach ihren Intereſſen eine Erhöhung der Zollſätze wünſchen müßten beſchwer
ten ſich in ſtarken Ausdrücken über die Art und Weiſe, wie nach ihren Anſichten
die deutſchen Jatereſſen von dem Kongreß hintangeſetzt würden jedoch vernehme
er aus guter Quelle, daß ein Jndividuum, welches durch ſeine ofſicielle Stellung
in enge Verbindung mit dem Zollverein geſtellt ſei, ſich kürzlich beſtimmt jedoch
unter Ausdrücken vielen Bedauerns, dahin ausgeſprochen habe, es werde in den be
ſtehenden Zollſätzen auf Baumwollgarn und Eiſen keine Veränderung eintreten,
die den Jntereſſen Englands in irgend einer Weiſe zum Nachtheil gereichen könne.

Bedlin, d. 17. Aug. 1842. Graf Weſtmoreland an den Grafen Ab er
deen. Eine Deputation von Fabrikanten aus Baden, Württemberg und den
preußiſchen Rheinprovinzen ſei in Berlin angekommen, um die preußiſche Regie
rung zu einer Zollerhöhung auf Garn aus Wolle, Baumwolle, auf gemiſchte
Waaren und auf Eiſen zu beſtimmen. Sie ſei von den Miniſtern und dem Ge
neralſteuerdirektor zwar höflich empfangen, jedoch ablehnend beſchieden worden.
Auch bei Sr. Maj. dem Könige hätten ſie eine Audienz nachgeſucht. Die deutſche
Preſſe vorzüglich die ſüddeutſche, verlange laut Schutzzölle zu Gunſten der deut

Fabrikation und beſchwere ſich höchlich über die Nachtheile welche durch die
e Einfuhr verurſacht würden. Die Sache der Schutzzölle habe auch nam
a gewonnen durch die Unterſtüſung der heſſendarmſtädtiſchen, beſonders aber der
en ren Kammern Jm Allgemeinen ſeien die ſüddeutſchen Regierungen dem Sy
ind er Zollerhöhung hold, während die hohen Zölle noch vor Kurzem ein Haupt
n nie des Beitritts zum Zollverein geweſen, indem ſie früher an dem preu
ſalre h weil er höher geſtellt geweſen, als ihr eigner, Anſtand genommen
Leihende ein in den letzten Jahren haben die Manufakturen in Deutſchland gar
ſten V Jen ſwritte gemacht, ſo daß dieſelben Perſonen welche früher die eifrig

ertheidiger des freien Handels geweſen, ſeine entſchiedenſten Widerſacher ge

die Bemannung beſteht aus 130 Perſonen. Das Cap wird der
„Great Britain“ in 25 und Melbourne in 56 Tagen erreichen.

Vermiſchtes.
Trier, d. 23. Auguſt. Hoffmann v. Fallersleben, der ſich

einige Tage hier aufhielt, um die Handſchriften der Stadtbibliothek
zu benutzen, iſt wegen Mangel eines Paſſes von der Polizei ausge
wieſen worden.

Die Nachricht von dem Erdbeben, durch welches die Kirche
von Erolzheim an der bairiſchen Grenze eingeſtürzt ſein ſoll ſchrumpft
nach neueren Nachrichten auf einen Erdrutſch zuſammen der in Folge
eines Wolkenbruchs an dem Kapellenberge ſtattgefunden. Der „Schwäb.
Merkur“ berichtet nur von dem Einſturz eines Wohnhauſes und von
dem Wegreißen eines andern durch die heftige Strömung des Waſſers.

Warſchau, d. 20. Aug. Während die durchſchnittliche Zahl,
welche dieſe Stadt im normalen Zuſtande täglich an Todten zählt,
13 14 Perſonen beträgt, reißt jetzt die Seuche faſt 200 alle Tage
in's Grab. Die beſtgezielten Kartätſchenſchüſſe aus der Citadelle
könnten die Bevölkerung kaum wirkſamer decimiren. Die bisherigen
ärztlichen Beöbachtungen ergaben, daß nicht blos diejenigen Perſonen
weggerafft werden, welche ſich Diätfehler haben zu Schulden kommen
laſſen, ſondern auch die vorſichtigſten und mäßigſten verfallen der Seu
che als Opfer, und oft iſt es in drei bis ſechs Stunden geſchehen
Unſere Aerzte haben den Kopf diesmal ganz verloren, weil das gegen
wärtige Auftreten der Plage alle ihre auf bisherige Erfahrungen ge
gründeten Syſteme über den Haufen geworfen hat. Wer es thun
kann, beſchränkt ſich auf den Genuß von Fleiſchbrühe, und ſchließt
Fiſche, Kartoffeln, Obſt und rohes Gemüſe gänzlich von ſeinen Mahl
zeiten aus. Als Getränk wird Madeira, Rothwein und Thee mit
Ausſchluß jedes gegohrnen Getränkes allgemein gebraucht. Die Bier
brauer feiern. Bis jetzt hat die Cholera die ſüdlichen und öſtlichen
Gouvernements des Königreichs verſchont ſie ſchlägt von hieraus die
Richtung über Poſen, Schleſien nach dem Weſten ein. Da ſie ent
ſchieden durch miasmatiſche Einflüſſe vermittelt wird, ſo iſt den in
dieſer Richtung belegenen Ortſchaften anzurathen, vorbeugende polizei
liche Maßnahmen zu treffen, wohin beſonders Reinlichkeit und Lüf
tung gehört.

Aus der Provinz Sachſen.
Der „N. Pr. Z. wird aus Magdeburg vom 25. Auguſt

geſchrieben: Leider iſt die Cholera nun auch hier ausgebrochen. Die
offizielle Anzeige davon iſt den hieſigen Aerzten zugegangen, und es
werden Lazarethe für Cholerakranke eingerichtet und ſonſtige Vorbeu-
gungs Maßregeln gegen die Epidemie getroffen. Die Magdeburger
Blätter vom 27. enthalten noch keine Nachricht von dem Ausbruch
der Cholera.)

Meteorologiſche Beobachtungen.

26. Auguſt. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

euftdruck 334,07 Par. L. 334,83 Par. L. 335,95 Par. L. 334,95 Par. L.

Dunſtdruck 5,28 Par. L. 4,33 Par. L. 4,51 Par. L. 4,71 Par. L.

Relat. Feuchtigk. 78 pCt. 46 pCt. 64 pCt. 63 pCt.
Luftwärme 14,4 G. Rm. l 18,7 G. Rm. 14,8 G. Rm.h 16,0 G. r

Alle Luftdruckbeobachtungen find auf die Temperatur 0 Gr. R. reducirt.

o Äor worden und jetzt für politiſch hielten, daß man Unternehmungen in welchen ſo
große Kapitale ſtecken beſchütze.

Stuttgart, d. 22. Aug. 1812. Sir G. Shee an den Grafen Aberdeen.
Die Sache habe inzwiſchen keine Fortſchritte gemacht, da die neuen Jnſtruktionen
noch nicht eingelaufen ſeien. Indeſſen ſei auch jetzt für die Erhöhung der Garn
zölle nicht die mindeſte Wahrſcheinlichkeit vorhanden. Das Jndividuum, von wel
chem er dieſe Verſicherung habe, füge bei, der Zoll auf gemiſchte Waaren werde
wahrſcheinlich von 30 auf 50 Thlr. erhöht werden.

Stuttgart, d. 20. Sept. 1842. Derſelbe an Denſelben. Der neue
Zolltarif ſei beſchloſſen. Auf Baumwollgarn nichts auf Leinengarn nichts
auf Eiſen nichts. Doch ſeien die Vereinsſtaaten durch das Geſchrei der Ma
e genöthigt worden, den Zoll auf gemiſchte Waaren von 30 auf 50 Thlr.
zu erhöhen.

Berlin, d. 22. Sept. 1842. Henry Howard berichtet an Viscount
Canning über die Reſultate des Zollkongreſſes mit dem Beifügen: Wenn er
den heftigen Schrei um Schutzzölle, welcher von einem Ende Deutſchlands zum
anderen gehe, in Betrachtung ziehe, ſo könne er nicht umhin, zu glauben, der bri
tiſche Handel habe weniger Nachtheil erlitten, als ihm gedroht.

Stuttgart, d. 7. Nov. 1842. S. H. Shee an G. Aberdeen. Die Zoll
verhandlungen ſeien beendet. Er gratulire. Baumwollgarn (7) habe zwar eine
kleine Erhöhung erlitten, ſie ſei aber nur ſcheinbar. Die engliſchen Manufak
turiſten hätten nämlich ein Mittel erfunden gehabt, um diejenige Gattung von
Baumwollgarn welche einem höhern Zolle unterworfen geweſen zu dem gering
ſten Zollſatz einzuführen, dies ſei daher keine Zollerhöhung, ſondern nur eine Maß

regel zur Verhinderung eines Mißbrauches.Berlin, d. 8. Nov. 1842. Graf Weſtmore land legt dem Grafen Aber
deen ein Exemplar des neuen Zolltarifs für 1843, 1844 und 1845 als Zeichen
feines Triumphs über die deutſche Jnduſtrie zu Füßen.

Wir verlaſſen dieſe traurigſte Seite der Geſchichte des Zollvereins
und leiſten bei der Klarheit der Sache auf die ſich darbietende Gelegen
heit zu ſcharfen Charakteriſtiken und Portraitirungen Verzicht. Dies
Geſchäft ſei denen überlaſſen die unter den Widerſachern unſerer vater
ländiſchen Arbeit meht wiſſen und eingeweihter in die Myſterien ſind,
als der fernſtehende Beobachter des allgemeinen Ganges unſerer öffent

lichen Angelegenheiten (Schluß folgt.



lung mit 1000 Gehalt, und ein gewand

ſteht wegen Veränderung des Wohnſitzes ſofort

Frkannkmachungen.
Practiſches Naſirpulver in Schach
ſtehenden Schaum erzeugt, das Barthaar

erleichtert. Zu haben bei
teln à 3 welches einen reichlichen lang
ganz weich macht und das Raſiren um Vieles

Herm. Schöttier.
Bimſtein Seife in 2 Sorten für

Stücken à 4 und 2 Zu haben bei
Toilette und zum gewöhnlichen Gebrauche, in

Merun. Schöttler.
Offene Stellen: en

tüchtiger, eautionsfähiger Wirth
ſchafts Jnſpector, der qualifieirt iſt
ein großes Rittergut mit einigen Vorwerken
zu bewirthſchaften, erhält eine dauernde Stel

ter, charakterfeſter Nechnungsfüh-
rer, derſelbe braucht nicht Oekonom zu ſein,
eine ſichere Stellung mit 400 Gehalt, in
der Provinz Sachſen nachgewieſen durch's
conceſſionirte Comtoir von Fr. Fehmel in
Eilenburg.

Ein Reitpferd, dunkelbraun
ohne Abzeichen, Hengſt, fromm, engl.
Abkunft, 7 Jahr alt, 5* 2“ hoch,

u verkaufen auf dem Rittergute Oberneß a
bei Weißenfels.

Zur diesfährigen Erndte empfehle ich den
Herren Oekonomen meine anerkannt guten Ge

Etabliſſement in Artern.
Am heutigen Tage eröffne ich Poſtſtraße

Nr. 38, im Hauſe des Herrn Oekonom Au-
guſt Steinert, unter der Firma

S. redenein wohlaſſortirtes Lager, beſtehend in

Tuch u. Schnittwaaren,
wie auch vielen anderen in dieſes Fach ein
ſchlagenden Artikeln.

Das mir zu ſchenkende Vertrauen werde ich
durch reelle Bedienung mir ſtets bewahren.

Artern, den 21. Auguſt 1852,
Hochachtungsvoll

S. Friedländer.

Gothaer Schinken
ohne Knochen empfiehlt Julius Kramm.

Sonntag den 29. Auguſt
Garten Concert und Jllumination.
Bei ungünſtiger Witterung im Saale, Abendstreide Reinigungs Maſchinen neueſter Kon

ſtruktion. Dieſelben bieten im Gebrauch viele
Vortheile, welche den bis jetzt gebauten fehlen
indem ſie das Getreide weit ſchneller und rei
ner liefern. Der feſte Preis iſt pro Maſchine
26 ab Brehna, und führt Beſtellungen
prompt und ſchnell aus

der Tiſchler und Maſchinenbauer
Theodor Hoffmann

in Brehna.
NB. Gebrauchte Maſchinen ſtehen ebenfalls

u billigen Preiſen bei mir zum Verkauf und
nd ſelbige im beſten brauchbaren Zuſtande.

Fonds und Geld Cours.

Ball, wozu ergebenſt einladet
C. Gruneberg.

Wettin, den 26. Auguſt 1852.

Trotha. Sonntag den 29. d. M. Con
cert, Pflaumen und andern Kuchen, wozu
freundlichſt einladet H. W. Preis.

Heute, Sonnabend, den 28. d. M., ladet
zum Schlachtfeſt ergebenſt ein

Werner in Giebichenſtein
„„Zum Mohr.“

v

Berlin, den 26. Auguſt. Preuß Cour S ren Cour.
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GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Weintraube.
Heute Sonnabend, Concert vom Halle

ſchen Orcheſter. Anfang 4 Uhr.
E. John Stadtmuſikdirector.

Blaſebälge in allen Größen bei Fr. Lange.

amilien- Nachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Die am 19. d. M. erfolgte glückliche Ent
bindung meiner lieben Frau, Clara geb.
Tielebein, von einem geſunden, kräftigen

zeige Freunden und Bekannten freund

Plathe, den 26. Auguſt 1852.
Paſtor Hertting.

TodesAnzeige.
Heute Morgen 7 Uhr entſchlief ſanft nach

längeren Leiden unſere gute Tochter und Schwe
ſter, Henriette Ohme, in einem Alter von
32 Jahren. Um ſtilles Beileid bitten

die Hinterbliebenen.
Naundorf, den 26 Auguſt 1852.

Marktberichte.
Magdeburg, den 26. Auguſt. (Nach Wispeln.)

Weizen 52 56 Gerſte 30 33Roggen 32 46 Hafer 19 23KartoffelSpiritus, die 14,400 o Tralles 32 33
Nordhauſen, den 24. Auguſt.

Weizen 2 bis 2 20Roggen 20 2 2Gerſte 3 20Hafer 24 1Rüböl pro Centner 11
Leinöl pro Centner 12

Berlin, den 26. Auguſt.
Weizen loco 58 63
Roggen loco 41--44

Aug. 39 à 40 bz., 40 Br., 39 G.
Sept. Oct. 39 Br.,
SDct. Nov.

Gerſte 35——38
Hafer 26—28
Erbſen 42—47
Winterrapps 69—66
Winterrübſen do.
Rüböl pr. Aug. 95 Br., 99, G.

Aug. Sept. do.e Sept. Oct. g. u. e bz. 957, Br., G.
SDet. Nov. 10 bz., Br. u. G.
Nov. Dec. I Br., 10 bz., 10 G.Dec. Jan. 10 Br., 10 bz. u. G.
Jan. Febr. 10 Bri, 10 G.April Mat 10 Br. 10 G.

Leinöl loco 11 Br.
r Lieferung 1111 F.Spiritus loco ohne Faß 247

3
z.

31n Aus 23 verk., 23 Br.
Aug. Sept. 22 u. 22 verk. 221Sept. Het. 20 Br., 20 W. z 226
Oet. Nov. 19 Sr. I9 bz., 19 G.Nov. Dec. 19 Br. 18 bz., 18 G.
April Mai 20 Br., 19 bz. u G.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 26. Auguſt Abds. 6 Uhr am Unterp. 5 Fu 10 Zoll.
am 27. Auguſt Mgs. 6 Uhr am Unterp. 5 5 8 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 26. Auguſt am alten Pegel 27 Zoll unter 0.

am neuen Pegel 4 Fuß 10 Zoll.

Schiſffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts- d. 25. Aug. W. Schwarz, Steinkohlen, v. Hamburg n. Bernburg. C. Böttcher, r
Den 26. Auguſt. H. Freie, Steinkohlen, v. Ham

burg n. Calbe a S. A. Roſe, Stabholz, v. Magde
burg n. Schönebeck. Wwe. Pießen, Roggen, v. Mag
deburg n. Hresden. J. Moebius, desgl. Derſel
be, Guano, desgl. G. Fiſcher, Güter, desgl.

Niederwärts: d. 25. Aug. F. Andreae, chemiſche
Fabrikate, v. Schönebeck n. Magdeburg. F. Schlenk
rich, Stückgüter, v. Tetſchen n. Hamburg. G. Düm
ling, desgl. Den 26. Aug. C. Hering, Steinkoh
len, v. Hresden n. Neuſt, Magdeburg. W Kunze,
Rapps, v. Rieſa n. Magdeburg C. Seurig, desgl.
E. Paul, desgl. A. Bruning, Steinkohlen, von
Dresden n. Neuſt. e Magdeburg. W. Köhler, Bkaun
kohlen, v. Außig n. Neuſt.Magdeburg.

38 bz. u. G.
37 à 38 bz. 38 Br. 38 G.

Magdeburg, den 26.
Königl. Schleuſenamt. Hagſe.



Beilage zu Nr. 351 der Halliſchen Zeitung (im Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle,

HaynauKrawall folgendes geſchrieben „Geſtern Abends gegen
9 Uhr erregte der Eintritt des öſterreichiſchen Feld Zeugmeiſters in
das Konzert des Vauxhall, wo ſich täglich die Elite unſerer Haupt
ſtadt verſammelt, den Ausbruch eines allgemeinen und offenen Un
willens. Alle Perſonen, an denen er vorbeiging, zogen ſich mit Ab
ſcheu zurück, indem ſie ausſpuckten. Die Zunamen: „Hyäne von
Brescia „Frauen- Auspeitſcher“ (der letztere Ausdruck beſonders
in dem Munde der Damen), cirkulirten mit halblauter Stimme.
Kaum hatte er Platz genommen, als das inzwiſchen etwas eingehal
tene Murmeln aufs Neue begann und ſtets heftiger wurde. Verge
bens ließ der Orcheſter-Dirigent die geräuſchvollſten Symphonieen
ohne Unterlaß durchführen; der Lärm der Blasinſtrumente wurde
bald von dem Geſchrei: „Hinaus mit Haynau! Nieder mit dem Hen
ker!“ übertäubt. Was Haynau ſelbſt betrifft, ſo wich er, gewohnt
an einen derartigen Empfang, nicht von ſeinem Platze, und man be
merkte nur an der fieberhaften Lebhaftigkeit, mit welcher er in die
Haare ſeines rieſenhaften Schnurrbartes hauchte, den inneren Zorn,
der ihn verzehrte. Aber Ein Mann, welchen wir ſchon bei verſchie
denen Gelegenheiten als denjenigen bezeichnet haben, der es ſich zur
Aufgabe mache, dem allgemeinen Gefühle zu trotzen und daſſelbe zu
verletzen, General- Lieutenant Chazal, glaubte auch dieſe Gelegenheit
nicht vorübergehen laſſen zu dürfen. Er ſtand auf, ging zu Haynau
hin und reichte ihm die Hand, als wolle er ihn durch ſeine Nachbar
ſchaft beſchützen. Das Murmeln und Pfeifen wurde indeſſen immer
ſtärker. „Hundert Francs“, ſchrie alsdann der belgiſche General,
„gebe ich demjenigen, welcher mir die Ruheſtörer nennt Als dieſe
Gaskonade auch nichts fruchtete, ſo ließ General Chazal die Wache

rufen, welche mit einem allgemeinen Ausbruche von Gelächter empfan
gen wurde. Doch erſt dann ſah man ein Schauſpiel, das alle Her
zen mit Unwillen erfüllte. Man ſah einen belgiſchen Hauptmann,
der ſich nicht entblödete, die Rolle eines Angebers zu übernehmen,
und der Polizei diejenigen bezeichnete, welche Antheil an dieſer Ma
nifeſtation genommen hatten. Eine große Anzahl von Verhaftungen
wurden hierauf vorgenommen und es ſollen ſich beſonders mehrere
ſehr ehrenwerthe und bekannte Advokaten unter den Verhafteten be
finden. Nicht lange nachher verließ Haynau, begleitet von dem Ge
neral Chazal, zwiſchen zwei Reihen von Soldaten das Concert und
kehrte in das Hotel de Flandres zurück, wo er logirt, umgeben von
einer Menge Perſonen, welche nicht aufhörten zu ſchreien und zu pfei
fen. Es iſt unnöthig, hinzuzufügen, daß ſeit dem Augenblicke jenes
Skandals im Concertſaale, deſſen Kunde ſich ſchnell durch die ganze
Stadt verbreitete, eine ungeheure Senſation rege geworden. Das
allgemeine Gefühl iſt eine Gutheißung jener Manifeſtation, welche
diesmal nicht von der Arbeiterklaſſe, ſondern von einer Auswahl der
einheimiſchen und fremden Geſellſchaft ausging.

Demſelben Blatt wird aus Brüſſel vom 24. Aug. geſchrieben
Geſtern Abends kam der Feld Zeugmeiſter v. Haynau von Neuem
in den Concertſaal der Vauxhall und nahm denſelben Platz wieder
ein, welchen er Tags vorher gewählt hatte. Der ganze innere Raum
war gedrückt voll, und unter der Menge bemerkte man eine große
Menge PolizeiAgenten in Civil und in Uniform. Die franzöſiſchen
Flüchtlinge, welche ſich dort befanden, begnügten ſich damit, aufzuſte
hen und das Lökal zu verlaſſen. Das übrige Publikum erneuerte
auch nicht die Demonſtration von Sonntag, ſondern es zogen ſich
blos diejenigen Perſonen, welche ſich in der Nähe des Tiſches befan
den, an dem Haynau ſaß, zurück und bildeten ſo einen großen leeren
Raum von allen Seiten. Nach der erſten Abtheilung verließ der Ge
neral das Concert, um nach ſeinem Hotel zurück zu kehren begleitet
von einer großen Menge, worunter man viele Frauen bemerkte, wel
che patriotiſche Geſänge, die Brabangonne und den Chor von Karl VI.:
„„Mort aux Tirans!“, anſtimmte. Jn dem Augenblicke, wo er ſein
Hotel erreichte, begrüßte ihn eine Ladung von Ziſchen und Pfeifen.
Man bezeichnet ſogar die Frau eines hohen Beamten, deren Aufre
gung ſo weit ging, ihm die Worte: „Hyäne von Brescia!“ ins Ge
ſicht zu ſagen. Dieſen Morgen verließ Haynau unſere Stadt, um
ſich nach Paris zu begeben. Wie es ſcheint, iſt er von dem General
Adminiſtrator der Polizei dazu aufgefordert worden. Jedermann freut
ſich hier, daß dieſer Mann unſere Stadt geräumt hat, der durch die
Prahlerei, mit welcher er zum zweiten Male der öffentlichen Mei
nüng trotzte, dieſe neue, immerhin bedauernswerthe Manifeſtation
verurſachte.

Portugal.
Liſſabon d. 19. Aug. Der Miniſter des Auswärtigen, Vis

conde D' Almeida Garrat, hat ſeine Entlaſſung eingereicht und die
ſelbe iſt von der Königin angenommen worden. Auch der Juſtiz
Miniſter ſoll ſich mit Saldanha überworfen und ſeine Entlaſſung ein
gereicht haben.

Vermiſchtes.
Poſen. An der Cholera erkrankten am 21. d. M. 89 4

ſonen und ſtarben 37. Am 22. erkrankten 51 Perſonen und ſta
22. Am 23. erkrankten 56 Perſonen und ſtarben 22. Geneſen und
in ärztlicher Behandlung befinden ſich 209 Perſonen. Die Garniſon
zählt 705 Kranke in den Lazarethen im Cholera Lazareth befin

Sonnabend den 28. Auguſt 1852.

den ſich deren 23. 21 Cholerakranke ſind ſeit Beginn der Epide
mie geſtorben. Die „Poſ. Ztg.“ theilt ferner mit, daß in Ple
ſchen am 19. noch 15 Leichen beerdigt wurden, und in Jaroczyn und
Mieszkow die Seuche mit Heftigkeit fortwüthet. Am letztgenannten
Orte lagen am 20. nach der Ermittelung des Landraths in 28
Häuſern Kranke; oft Mann, Frau und Kinder in Einem Bette.
Niemand, der ſie pflegte; überall das tiefſte Elend. Jn Mieszkow
ſind bei einer Bevölkerung von 650 Einwohnern vom 4. bis 22. Aug.
115 Erkrankungs und 51 Todesfälle an der Cholera vorgekommen,
35 ſind noch in Behandlung. Jn Zirke ſind ſchon etwa 20 Perſonen
geſtorben und in Birnbaum iſt die Cholera ebenfalls ausgebrochen.

Aus Hamburg wird über das in der Deichſtraße ſtattge
habte Feuer noch geſchrieben: Der abgebrannte Speicher hatte vier
Böden; auf dem untern, wo das Feuer ausbrach, lagerte Baum
wolle. Arbeitsleute, die in dem ziemlich dunkeln Raume beſchäftigt
waren, Baumwollproben zu ziehen, gingen mit dem Lichte oder den
Laternen, die ſie führten, unvorſichtig um, und ſo gerieth die Wolle
mit einer ſolchen Schnelligkeit in Brand, daß ſich die Anweſenden
kaum zu retten vermochten. Das Feuer ergriff bald den zweiten Bo
den, wo Kaffee lagerte, drang von da zur dritten Etage wo Getrei
de aufgeſpeichert war, und kam endlich zum vierten Stock, in dem
Hr. Krüger ſeine Cakes lagert. Da natürlich die aufgeſpeicherten
Waaren, ſobald der Fußboden durchbrannte, nachſtürzten, ſo bildete
ſich zuletzt eine Art Feuerſchlund, deſſen Flammen trotz reichlichen
Waſſers nur höchſt mühſam gelöſcht werden konnten und noch heute
(24. Aug.) wird von einigen Spritzen Waſſer gegeben. Die Neben-
gebäude haben nur wenig durch das Feuer, mehr aber durch das
Waſſer gelitten. Jn dem abgebrannten Speicher waren mindeſtens
für 200,000 Mk. Bceo. Waaren aller Art gelagert und ſoll die Go
en Feuerverſicherungsbank bei dieſem Verluſte bedeutend bethei
ligt ſein.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein
Sitzung am 25. Auguſt.

Herr Giebel legte ein Stück Holz aus der Mansfeld'ſchen
Braunkohle vor, welches im Jnnern verkiefelt, auf der Oberfläche da
gegen die Holztextur noch deutlich zeigte. Jn der äußern Schicht des
Stückes befanden ſich zahlreiche ausgebildete Quarzkryſtalle, Prismen
mit dreiflächiger Zuſpitzung. Alsdann ſprach derſelbe, Bezug nehmend
auf die in voriger Sitzung vorgelegten Exemplare von Labyrinthodon
tenReſten, über die Eigenthümlichkeit im Schädelbau der Labyrintho
donten, welche mit den lebenden Amphibien und Fiſchen verglichen
wurden und in ihrer Organiſation die Vereinigung der gegenwärtig
auf die verſchiedenſten Familien vertheilten Charaktere verrathen
Jhre Dauer reichte von der Epoche des Steinkohlengebirges bis zu
der des Juragebirges.

Herr Wiegand entwickelte die Elemente der Wahrſcheinlichkeits
rechnung und knüpfte daran einige Beiſpiele über mittlere Lebens
dauer einzelner und verbundener Perſonen. Schließlich wies er nach,
daß die Sterblichkeit in Halle, gegenüber der Sterblichkeit in Deutſch
land überhaupt ſehr günſtig iſt, und ſomit Halle zu den geſundeſten
Ortſchaften Deutſchlands gehört.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 26. bis 27. Auguſt.

In Kronprinzen: Hr. Rittergutsbeſ. v. Kramer a. Arnheim. Hr. Partik.
v. Halban a. Jaſſy. Hr. Reſtaur. Ebenhahn a. Berlin. Die Hrrnu. Kaufl,
Voß a. Berlin, Petzold a. Regensburg, Möller a. Dresden, Voigt a. Erfurt,
Bunge a. Deſſau, Müller a. Leipzig.

Stadt Aürich: Hr. Rittergutsbeſ. Graf Vzallertslig a. Schleſten. Hr. Do
mainenpächter Albert m. Gem. a. Elſterwerda. Hr. Amtm. Zerth m. Gem.
a. Wahrenbrück. Hr. Partik. v. Vollenhoven a. Rotterdam. Hr. Reg. Rath
Fläming a. Kopenhagen. Hr. Schauſp. Mühlingſen a. Frankfurt a O. Die
Hrrn. Kaufl. Müller a. Frankfurt a/M. Tritzer a. Berlin.

Goldnen Ring: Die Hrrn. Kaufl. Bender a. Turin Röber a. Torgau,
Mertens a. Nürnberg. Hr. Amtm. Burkert a. Teutſchenthal. Hr. Partik.
Schulz a. Berlin.

Englischer Hor: Die Hrrn. Kaufl. Elkan a. Jeßnitz, Beiermann a. Ham
burg Friedrich a. Berlin Zimmermann a. Magdeburg. Hr. Fabrik. Schir
mer a. Erfurt.

Staclt Hamburg Hr. Stud. v. d. Rüden a. Jena. Hr. ForſtCand. Frhr.
v. Krontzky a. Brandenburg. Hr. Kammerger.-Refer. Göden g. Berlin. Hr.
Pred. Wolff a. Magdebürg. Die Hrrn. Kaufl. Engländer a. Mainz, Groſſe
u. Fiſcher a. Magdeburg

Schwarzen Bär: Die Hrrn. Kaufl. Born a. Erfurt, Lutze a. Mannheim.
Hr. Oekon. Eließ a. Eisleben. Hr. Porzellanhdlr. Hedrich a. Reichenbach.
Mad. Lange a. Magdeburg.

Goldne Kugel: Hr. Fabrik. Wilhelm a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Franke

Magdeburger BRahnhor- Die Hrrnu.
a. Magdeburg Meißner a. Breslau. Fräul. Brenner a. Erſurt,

Hr. Gutsbeſ. Dollmar a. Kaſſel
Kaufl. Dreyfuß a. Mannheim, Raſchke a, Glauden. Hr. Kammerger.-Refer.
Fromm u. Mad. Kühn a. Berlin.

Thüringer Rahnhor: Hr. Apoth. Plattner g. Frankfurt. Hr. Geh. Rath
Schumacher a. Arolſen. Hr. Kaufm. Schubert u. Hr. Lieut. v. Wrangel a.
Berlin. Hr. Hotelier Hartmann a. Guntershauſen. Hr. Rittergutsbeſ. v.
Steuber a. Braunſchweig. Hr. Kaufm. Uhlfeld a. Bamburg.

Hötel de Trusse: Hr. Dr. med. Hellermann a. Dresden. Hr. Stud.
Springer a. Eisleben. Die Hrrnu. Kaufl. Ellerwein a. Koblenz, Richter a.
Hannover.

Freie Gemeinde.
Sonntag den 29. Vormittags 9 Uhr Verſammlung



Bekauntwäachungen.
Subhaſtations-Patent.

Das sub Nr. 72 am Sperlingsberge hier
ſelbſt belegene Vol. II. pag. 445 des Hypo-
thekenbuchs eingetragene Wohnhaus mit Berg-
garten und Zubehör welches dem Büreau-
Aſſiſtenten Ferdinand Eley zu Alsleben
gehört, und laut gerichtlicher Taxe auf 709
4 4 abgeſchätzt worden iſt, ferner

Morgen Acker hieſiger Flur an der War
the, taxirt auf 80

1 Morgen Acker hieſiger Flur am San
dersleber Wege, taxirt auf 90

demſelben gehörig und eingetragen Nr. 494 des
Hypothekenbuchs, ſollen auf

den 6. October 1852 Vormittags 10 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle in nothwendiger Sub
haſtation verkauft werden.

Taxe und Hypothekenſchein ſind bis zum
Termine an Gerichtsſtelle einzuſehen

Gerbſtedt, am 27. Mai 1852.
Königl. Kreis-Gerichts-Commiſſion.

Muſik Anzeige.
Jn dem Muſikinſtitute Schmeerſtraße

Nr. 704 können noch Mehrere, ſowohl Ge
übtere, als Anfänger, die das Pianoforteſpiel
gründlich erlernen wollen, gegen das Honorar
von monatlich 15 e aufgenommen werden,
ſowie auch im Geſang gegen das Honorar von
5 monatlich, und werden Anmeldungen je
den Tag von 11 12 Uhr entgegengenommen.

TanuzUnterricht.
Einem geehrten Publikum mache ich die er

gebene Anzeige daß ich zur Annahme gefälli
ger Anmeldungen' zu dem bald beginnenden
Tanzunterricht mich in den Vormittagsſtunden
in meiner Wohnung bereit halten werde. Um
das Arrangement der verſchiedenen Unterrichts
Abtheilungen ſo treffen zu können, wie es den
geehrten Theilnehmern convenirt, bitte ich um
möglichſt zeitige Anmeldungen.

W. Roecco, Märkerſtraße Nr. 455.
Ein Pianoforte von Ton und Stimmung

iſt billig zu verkaufen Hallgaſſe Nr. 808
Bei Richard Mühlmann, Brüder

ſtraße Nr. 202, erſchien ſo eben

Ahlfeld, Friedrich, Kate
chismuspredigten über das
Erſte Hauptſtück, gehalten 1851 u. 1852
zu Leipzig. gr. 8. (23 Bogen.) bro
ſchirt. Preis 1 15
Ger. Rhein und Weſer-

lachs in ſchönſter Waare iſt ſo eben wie
der angekommen und empfiehlt billigſt

G. Goldſchmidt.

Die beliebten SardellenFett-
heringe enpfehle das Schoc zu t.

G. Goldſchmidt.
Diesjährige friſche ächte Teltower

Nübchen habe wieder erhalten und
erlaſſe die Metze zu 10

G. Goldſchmidt.
Heute kam ich in Beſitz einer Seu

dung der geſchmackvollſten und neue
ſten Doppel. Shawls, welche ich einem

eehrten Publikum zu den billigſtenPreifen empfehle

Franz Rothe,
Graſeweg und groſte Klausſtraßenv Ecde Nr. 868.

Jch wohne jetzt „goldener Ning“
im Hofe zwei Treppen hoch. Der Eingang ig
an der Firma Schneider Ettler
kenntlich. Pauline Vieler.

Engliſche Patent-Leinwand,
ſehr wirkſam gegen Gicht, Rheumatismus, Seitenſtechen u. ſ. w., iſt fort
während in Packeten mit Gebrauchsanweiſung à 1 und auch auf Verlangen zur Hälfte
à 15 in Commiſſion zu haben bei Friedrich Arnold am Markt.

Louis Jäger, gr. Klausſtraße Nr. 872,
verfertigt und reparirt alle Arten von Reiſe und Spazierſtöcken.

d

Alle Reparaturen an Re
gen und Sonnenſchirmen werden billig und gut beſorgt.

Auction.
Mittwoch den 1. Septbr. c. Nachmittags

2 Uhr werden wegen Domicilveränderung des
Apothekers Herrn Weber (Löwenapotheke)
Nr. 228: verſchiedene gut erhaltene Meubles, wor
unter 2 Sopha's, 12 Nohrſtühle, Klei
derſchränke, 6 Bettſtellen, Waſch
und andere Tiſche, Kommoden u. dergl.,
ſo wie Haus und Wirthſchaftsgeräthe, wobei
Waſchgefäßze, durch mich verſteigert werden.

Müller,
Auctionator und gerichtl. Taxator.

5000, 4000, 2000, 1000 600, 400 und
200 ſind auszuleihen durch Jordan in
der Leipzigerſtraße im „goldenen Löwen“.

Eine zuverläſſige Wirthſchafterin wird zum
ſofortigen Antritt geſucht. Wo? iſt zu erfragen
bei Ed. Stückrath in der Exp. dieſ. 3tg.

Offene Hausknecht- Stelle.
Ein ehrlicher, arbeitſamer, gewandter Menſch

findet einen Dienſt als Hausknecht bei
Carl Brodkorb in Halle.

Die Steingut Fabrik
zu Halle, vor dem Schifferthor Nr. 2190b,
haben Unterzeichnete ſeit dem 1. April d. J.
erpachtet und empfehlen dieſelben ihr Lager gu
ter weißer Steingut Waaren dem geehrten hie
ſigen und auswärtigen Publikum zur gefälli
gen Abnahme. Bei Entnahme größerer Quan-
titäten erhalten Wiederverkäufer angemeſſenen
Rabatt. Neumann Friedrich.

Chamottmörtel iſt zu haben in der Stein
gut Fabrik vor dem Schifferthor Nr. 2190h,
auch liegt daſelbſt Wispel Düngergyps ſo
fort billig zum Verkauf.

S. Ein gut dreſſirter Hühnerhund iſt
2 billig zu verkaufen gr. Steinſtraße
e Nr. 176.

Ein junges, gebildetes Mädchen aus an
ſtändiger Familie ſucht als Erzieherin ander
weitig Placement. Näheres zu erfragen bei
Ed. Stückrath in der Expedition dieſ. Ztg.

Aecht perſiſches Jnſektenpulver
n ger Qualität zu ermäßigten Preiſen em
pfehlen

Robert Pile Comp.
Zwei tüchtige Landwirthſchafterinnen ſucht

Frau Hartmann, Bauhof Nr. 312.
Lerchennetze ſind zu haben beim Halloren

Wagner Rittergaſſe Nr. 682.

Ein Kutſcher, welcher die Bedienung mit
übernimmt, wird zum 1. October geſucht.

Eine geſunde Amme ſucht außerhalb eine
Stelle durch Frau Fleckinger gr. Klaus-
ſtraße Nr. 877.

Ein 14 bis 16 jähriger Sohn ordentlicher
Eltern wird als Laufburſche für ein Schnitt
geſchäft zum baldigen Antritt geſucht und iſt
Näheres bei Eduard ckrath in der
Expedition dieſer Zeitung n erfahren.

Dietrich, Bandagiſt, Klausſtraße, erſter La
den vom Markte, empfiehlt Bandagen jeder Art.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Neue Voll Heringe
empfiehlt Otto Thieme.

Neue marinirte Heringe
empfiehlt Otto Thieme.

Brab. Sardellen
empfiehlt billigſt Otto Thieme, Neumarkt,

Neuen Sauerkohl und kaltſaure Gurken
empfiehlt W. Hohndorf, Alter Markt Nr. 554.

e Eine Sendung Spaten und
Schippen in verſchiedenen Größen erhielt ſo
eben und empfiehlt ſelbige zu billigen Preiſen

Otto Geiſel,
Wegnerſche Eiſenwaaren Handlung,

große Klausſtraße Nr. 870.

c Steierſche Futterklingen
von bekannter Güte bei Otto Geiſel.

Ofenthüren und MNoſte in allen Grö-
ßen billigſt bei Otto Geiſel.

Ein anſtändiges Mädchen ſucht, am liebſten
außerhalb, eine Stelle als Jungfer oder zur
Hülfe der Hausfrau oder in einem Ladenge
ſchäfte. Zu erfragen bei Ed. Stückrath
in der Expedition dieſer Zeitung.

Zwei meublirte Stuben mit 2 Kammern,
wo 2 einzelne Herren gemüthlich wohnen kön
nen, ſind am 1. October zu beziehen und das
Nähere zu erfragen bei Herrn Juwelier Kit-
ſcher am Markt.

Bei Pfeller in alle (Schwetschke-
sehe Sort. Buchh.) iſt zu haben

M. D. Gonfreville:
Praktiſches Handbuch der

Wollenfärberei.
Oder: Das Färben der Wolle in loſem, in
geſponnenem und in gewebtem Zuſtande in
allen vorkommenden Farben, nebſt 144 Recep
ten oder Färbevorſchriften zu beſonders ſchönen

und beliebten Farben, mit Koſtenangabe,
Von Dr. Chr. H. Schmidt.

2 Hefte. gr. 8. Mit Abbildungen.
Preis 1 20

Die Kunſt der Wollenfärberei hat in den neueſten
Zeiten einen hohen man möchte ſagen erſtaunenswer
then Grad der Vollkommenheit erreicht. Das gegen
wärtige Werk von Hrn. Gonfreville zeichnet ſich
durch hohe Gründlichkeit aus es enthält die ſpeziellen
Anweiſungen, um die verſchiedenen Stoffe in allen Far
ben und Nüancen dauerhaft und ſchön zu färben, in
dem es alle nothwendigen Manipulationen höchſt deut
lich beſchreibt.

e Raben Jnſel. S
SaalPavillon Sonntag von 3 Uhr

ab Concert bei Ratſch in Böllberg.

Naben Jnſel.
Sonntag den 29. d. M. ladet zum Erndte-

feſt u. Tanzvergnügen ganz ergebenſt ein,
zum Schluß Feuerwerk, Kuhblank.

Weintraube.
Sonntag Concert.

John Stadtmuſtkdirector.
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